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Eiri neuer Fundort der Erdkastanie (Apiaceae) 
in Nordrhein-Westfalen 

E. RÜCKERT, Schwabenheim und B. BADER, Monheim 

Allgemeine Verbreitung 
Die Erdkastanie (Conopodium majus (Gouan) Loret) ist eine Apiaceae mit 

atlantischem Verbreitungsgebiet. Nach einer Zusammenstellung von HUNDT 
(1961) reicht ihr Areal von Nord-Marokko bis nach Norwegen. Sieht man von 
einer Angabe in HEGI (1926) ab, so war diese Art bis vor wenigen Jahren in 
Mitteleuropa nicht bekannt. 1961 beschrieb HUNDT erstmals ein Vorkommen 
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von Conopodium aus dem Harz. Die Erdkastanie wächst dort in vielen Exem
plaren in einem Trisetetum. Auf einen weiteren benachbarten Fundort verweist 
HAEUPLER (1969). Entsprechend den von dem gleichen Autor 1976 veröf
fentlichten Verbreitungskarten ist die Art in Südniedersachsen auf dieses Ge
biet im Westharz beschränkt. Aus dem nördlichen Niedersachsen hat später 
KOSSEL (1975) ein ihm seit 1972 bekanntes Vorkommen der Erdkastanie in 
einem Adlerfambestand beschrieben. 1974 und 1975 wurden am Niederrhein 
erstmals für Nordrhein-Westfalen zwei Conopodium-Bestände gefunden 
(DÜLL & KUTZELNIGG 1980). Im Gegensatz zu den oben beschriebenen 
Beständen handelt es sich bei dem einen um ein in einem reichen Laubwald ge
legenes Vorkommen, · während der andere Bestand in einem ruderalisierten 
grasreichen Standort liegt. 

Der Fundort bei Düsseldorf 
Im nördlichen Stadtgebiet Düsseldorfs (MTB 4606) wurde von uns im Juni 

1984 ein weiteres Vorkommen dieser seltenen Art entdeckt. Die kleine, weni
ger als 50 Individuen zählende Population wächst fast ausschließlich in der 
Krautschicht eines kleinflächigen, noch relativ jungen Eschenbestandes auf ei
nem sehr stark saueren Boden (pH in CaC12 3,6 - 3,8). Neben blühenden Exem
plaren, an denen bei einer Kontrolle im Juli ein mäßiger Fruchtansatz beobach
tet wurde, traten auch nichtblühende Individuen mit nur jeweils einem Laub
blatt auf. 

Die folgende Tabelle zeigt die Vergesellschaftung der Erdkastanie an diesem 
Standort: 

Datum 17.6.84 

Baumschicht Höhe: 

Aufnahmefläche300 m2 

20 m Strauchschicht Höhe: 
Deckung: 50 % Deckung: 

Krautschicht Deckung: 60 % 
Baumschicht: 
Fraxinus excelsior 3 Fagus silvatica 

Strauchschicht: 
Sambucus nigra + 

Krautschicht: 
Impatiens parviflora 4 Conopodium majus 
Fraxinus excelsior Klg 2 M oehringia trinervia 
Glechoma hederacea 2 Lysimachia vulgaris 
Urtica dioica 1 Poaannua 
Sambucus nigra Klg+juv 1 Deschampsia cespitosa 
Rubus fruticosus agg. + Veronica chamaedrys 

Dryopteris dilatata 
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1,5m 
1% 

+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 
+ 



• 1 ~: 

Conopodium majus Loret am Standort nördlich Düsseldorf. 

Bei dem untersuchten Bestand handelt es sich, wie das massenhafte Auftreten 
des Störungszeigers Impatiens parvifiora zeigt, nicht um einen naturnahen 
Eschenwald, sondern um eine forstliche Ersatzgesellschaft, die, wie sich aus der 
Artenzusammensetzung der Krautschicht ergibt, auf einem für feuchte Fageta
lia-Gesellschaften typischen Standort stockt. TRAUTMANN (1972) hat den 
artenarinen Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald als potentielle natürliche 
Vegetation für dieses Gebiet angegeben. 
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Diskussion 
Die in Deutschland vorgefundenen Bestände der Erdkastanie lassen sich ent

sprechend ihrer Vergesellschaftung in zwei Gruppen teilen. Den Vorkommen in 
gras- bzw. krautreichen Beständen stehen die beiden Wald- bzw. Forststandorte 
vom Niederrhein gegenüber. Die Vergesellschaftung der Erdkastanie in der 
Krautschicht von Wäldern ist, wie beispielsweise die von CLEMENT et al. 
(1978) veröffentlichten Aufnahmen aus bretonischen Wäldern und die allge
meinen Angaben von HUNDT (1961) zeigen, keineswegs ungewöhnlich. Viel
mehr dürfte es sich hierbei um· den natürlichen Standort handeln. Die Erdkasta
nie ist als Geophyt mit dem zeitigen Beginn und dem frühen Abschluß ihrer Ve
getationsperiode an die ökologischen Bedingungen in der Krautschicht meso
philer Wälder angepaßt. Durch den im Vergleich zu verschiedenen anderen 
Baumarten relativ späten Austrieb der Esche, der sich in dem geringen l)ek
kungsgrad der Baumschicht in der Vegetationsaufnahme wiederspiegelt, ist der 
Strahlungsgenuß für die Bodenvegetation besonders günstig. 

Die beschriebenen Vorkommen aus dem atlantisch getönten Nord- und 
Nordwestdeutschland lassen eine Ausdehnung des von HUNDT (1961) skiz:.. 
zierten Areals nach Osten zu, wobei hier sowohl natürliche als auch adventive 
Standorte besiedelt werden. 

Wegen ihrer Seltenheit und dem damit verbundenen Gefährdungsgrad (Rote 
Listen in Nordrhein-Westfalen und Niedersachsen 1.2) verdient die Erdkastanie 
besondere Beachtung und Schutz. An dem nördlich von Düsseldorf gelegenen 
Standort könnte der Schutz durch Rücksichtnahme bei der forstlichen Bewirt
schaftung gewährleistet werden. 
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Zum Vorkommen von Inula graveolens (L.) Desf. 
und einigen weiteren bemerkenswerten Adventiv- und 

Ruderalpflanzen im Raum Recklinghausen-Gelsenkirchen 

UWE RAABE, Borgholzhausen 

Der Klebrige Alant, lnula graveolens, ist ursprünglich im Mittelmeergebiet 
beheimatet. Über Funde in der Bundesrepublik wurde in den letzten Jahren 
mehrfach berichtet. So fand z.B. STIEGLITZ (1980) Inula graveolens im Neu
ßer Hafen, SA VELSBERGH (1983) bei Speyer. GÖDDE (1984) und REIDL 
(1984) stellten eine Reihe von Vorkommen in der Stadt Essen fest. Für das un
mittelbär angrenzende Westfalen wurde der Klebrige Alant bisher anscheinend 
nicht angegeben. · 

Im Herbst 1983 konnte Inula graveolens in einem kleinen Bestand im Bereich 
der Mülldeponie Emscherbruch in Gelsenkirchen (TK 25 4408.24) festgestellt 
werden. Im Sommer 1984 wurde die Art in größerer Zahl auf einer Ruderalflä
che in Recklinghausen-Hochlarmark an der Wanner Straße südlich der Zeche 
Recklinghausen II (4409.13) gefunden. Standorte und Vergesellschaftung wa
ren ähnlich wie bei GÖDDE (1984) und REIDL (1984) beschrieben. 

Die beiden Zufallsfunde machen deutlich, daß der Klebrige Alant i1n Ruhrge
biet sicher weiter verbreitet ist als bisher bekannt. Es sollte verstärkt auf das 
Vorkommen und die weitere Ausbreitung der Art in diesem Raum geachtet 
werden. 

Neben Inula graveolens wurden 1983 und 1984 im Raum Recklinghausen -
Gelsenkirchen noch einige weitere bemerkenswerte Ruderal- und Adventiv- · 
pflanzen notiert. So 1983 im Bereich der Mülldeponie Emscherbruch u.a.· Atri
plex hortensis, Cannabis sativa, Carthamus tinctorius, Citrullus lanatus, Datura 
s.tramonium, Echinochloa colonum, Eleusine indica, Fagopyrum esculentum, Fi
cus carica,. Guizatia abyssinica, Lobularia maritima, Panicum miliaceum, Portu
laca oleracea, Setaria italica, Silybum marianum und Sorghum halepense. 
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